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Gratulationen

Lengnau 
98. Geburtstag 

Heute kann Briska-Grete 
Spahr-Otth an der Bahnhof-
strasse 12 in Lengnau ihren 
98. Geburtstag feiern. mt 

Lengnau 
91. Geburtstag 
Heute kann Greth Wullimann-
Bösiger am Rebweg 11 in Leng-
nau ihren 91. Geburtstag feiern. 
mt 

Seedorf 
85. Geburtstag 
Heute kann Ernst Fuhrer-Nobs 
am Baggwilgraben in Seedorf 
seinen 85. Geburtstag feiern. Mit 
Dankbarkeit geniesst er seine 
Gesundheit und alles, was ihm 
dadurch möglich ist. mt 

 

Das BT gratuliert den Jubilarin-
nen und Jubilaren ganz herzlich 
und wünschen ihnen alles Gute.

Trotz guter Chancen haben die 
Seeländerinnen bei der Miss-
Bern-Wahl den Titel nicht nach 
Biel geholt. Sara Galiffa etwa 
hatte in der Fragerunde einen 
Aussetzer. Weshalb, erklärt sie 
im Interview. 

Sara Galiffa, wie haben Sie 
die Wahl erlebt? 
Sara Galiffa: Ich bin sehr glücklich 
gewesen, denn ich hatte riesige 
Unterstützung. Neben meiner Fa-
milie und Freunden waren fast 
alle meine Arbeitskollegen anwe-
send. Insgesamt etwa 50 Leute.  
Trotzdem hat es am Ende für 
den Sieg nicht gereicht ... 
Dass ich so viel Support erlebt 
habe, war für mich wie ein Sieg. 
Auch die Zeitungen haben er-
wähnt, dass ich den grössten Fan-
klub im Saal hatte. 
In der Fragerunde fehlten 
Ihnen die Worte. Vielleicht ha-
ben Sie es deshalb nicht unter 
die besten Drei geschafft. Was 
war da los? 
Der Moderator fragte mich, wa-
rum ich Miss Bern werden wolle. 
Wegen der Nervosität und der all-
gemeinen Erwartung der Leute 
hatte ich ein Blackout. Ich dachte 
so viel über die Antwort nach, die 
ich geben wollte, und war deswe-
gen völlig blockiert. 
Was würden Sie denn nun auf 
die Frage antworten? 
Dass es genau das ist, was mich 
ausmacht: Ich bin authentisch 
und verstelle mich nicht. 
Was ist ihr nächster Schritt? 
In Kürze werde ich meine Bewer-
bung zur Miss Schweiz abschi-
cken. Dort werde ich erneut alles 
geben.  
Warum sollte es denn für die 
Miss-Schweiz-Wahlen reichen, 
wenn es nicht zur Miss Bern 
gereicht hat? 
Die Juroren kamen nach der Show 
auf mich zu und betonten, dass 
diese Wahl für mich nicht das 
Ende, sondern erst der Anfang sei. 
Was sagen Sie zur Gewinnerin? 
Livia ist eine hübsche, herzliche 
Person. Ich gönne ihr den Sieg von 
Herzen. Nach der Show waren alle 
Kandidatinnen und die Siegerin 
zusammen an der Afterparty.  
Interview: cas

Nachgefragt

«Das ist erst 
der Anfang»

Sara Galiffa 
Miss-Bern- 
Kandidatin  

aus Biel

Korrekt

Lengnau 
85- statt 90-jährig 

Im Titel stand es zwar noch  
richtig, aber im Text haben wir 
Edith Krattinger-Schaller 
letzten Samstag irrtümlicher-
weise zum 90. Geburtstag  
gratuliert. Richtig ist: Die Jubila-
rin feierte erst ihren 85. Ge-
burtstag. Das tut uns aufrichtig 
leid. An dieser Stelle gratulieren 
wird nochmals ganz herzlich. mt

Nachrichten

Aarberg 
Rechnung schliesst 
mit kleinem Gewinn  
Der Gemeinderat von Aarberg 
hat die Jahresrechnung 2016 zu-
handen der Gemeindeversamm-
lung vom 1. Juni genehmigt. Der 
Gesamthaushalt schliesst dem-
nach mit einem Ertragsüber-
schuss von 94 340 Franken. Im 
Allgemeinen Haushalt wird ein 
Gewinn von rund 1,37 Millionen 
Franken ausgewiesen. Aufgrund 
der zusätzlichen Abschreibungen 
gemäss HRM2 von rund 1,36 Mil-
lionen Franken verbleibt damit 
im Allgemeinen Haushalt ein Ge-
winn von 13 632 Franken. mt 

Aegerten 
Rekordergebnis bei 
Altkleidersammlung 
2016 erzielte die Altkleidersamm-
lung in Aegerten ein Rekord-
ergebnis: Insgesamt wurden 15,5 
Tonnen in den Contex-Contai-
nern beim Gemeindehaus de-
poniert (Vorjahr: 13,2 Tonnen). 
Gemäss Beschluss der Kultur- 
und Freizeitkommission geht der 
Erlös von 1555 Franken je hälftig 
an die beiden Jodlerklubs Edel-
weiss und Blüemlisalp. mt   

Biel 
Stadt spricht Kredit für 
Strassenerneuerung 
Der Bieler Gemeinderat hat einen 
Kredit von 88 000 Franken für 
eine Deckschichterneuerung auf 
dem Marie-Louise-Bloesch-Weg 
gesprochen. In vergangenen Jah-
ren wurden dort diverse Werklei-
tungen erneuert und dabei der 
Belagsoberbau aufgebrochen. 
Durch Witterungseinflüsse sind 
in dieser Strasse zudem verschie-
dene Risse, Frostschäden und 
Senkungen entstanden. Die 
Arbeiten sollen noch diesen Som-
mer ausgeführt werden. mt

Auf das Auto muss verzichtet werden
Biel Die Bieler Wohn-
baugenossenschaft 
erstellt in der Innenstadt 
für fünf Millionen 
Franken einen Neubau. 
Das Projekt sieht vor, 
dass die künftigen 
Bewohner ohne Auto 
auskommen müssen. 

Die Bieler Wohnbaugenossen-
schaft (Biwog) hat gestern zusam-
men mit ihren Partnern an der 
Wasenstrasse den Grundstein für 
ein vierstöckiges Gebäude gelegt. 
Es war der symbolische Start-
schuss zur Schlussetappe: Die Bi-
wog hatte 2013 zusammen mit 
dem Verein für Wohnhilfe Casa-
nostra der Stadt Biel zwei be-
stehende Liegenschaften an der 
Wasenstrasse abgekauft. Die 
Stadt verpflichtete die Käufer, die 

Liegenschaften zu sanieren. Die 
Siedlung, die bereits heute 50 
Wohnungen zählt, wird nun mit 
einem Neubau ergänzt. 

In dem Gebäude sind allerdings 
nicht nur neue Wohnungen vor-
gesehen, sondern auch die Unter-
bringung des Betagtenpflegever-
eins Biel-Seeland. Dieser wird das 
ganze Erdgeschoss des Neubaus 
beanspruchen und zehn Zimmer 
beziehen. 

Das Spezielle an der Siedlung 
nebst Solaranlage auf dem Dach 
und Heizung durch Fernwärme: 
Wer eine der Wohnungen mieten 
will, muss auf ein eigenes Auto 
verzichten. Das Autobesitzverbot 
wird im Mietvertrag festgehalten. 
Im Gegenzug stellt das Carsha-
ring-Unternehmen Mobility 
einen Wagen zur Verfügung, den 
sich die Bewohner teilen. Über 
den Umstand des autofreien 
Wohnens habe man in der Pla-

nungsphase intensiv diskutiert, 
sagte gestern Biwog-Vize-Präsi-
dent Thomas Bachmann. Gelingt 
es, für eine Siedlung dieser Grösse 
genügend Mieter zu finden, die 
bereit sind, auf ein Auto zu ver-
zichten? Offenbar schon, denn 
Bachmann sagt, dass die Anfragen 
nicht auf sich warten lassen.  

Die Biwog und Casanostra ge-
hen mit dem Konzept des auto-
freien Wohnens in Biel nicht ganz 
neue Wege. Auch die Genossen-
schaft Fab-a verlangt von ihren 
Mietern am Fabrikgässli mittels 
Verbot im Mietvertrag, auf einen 
Autobesitz zu verzichten. 

Das Gebäude an der Wasen-
strasse wird in Holzbauweise ge-
baut und dürfte Anfang 2018 fertig-
gestellt sein. Insgesamt werden die 
Partner inklusive Liegenschafts-
kauf und Renovationsarbeiten 
rund 11 Millionen Franken in die 
Siedlung investiert haben. lsg

Bundesgericht  
als letzte Hoffnung

Grenchen Die 
Windparkgegner von 
Pro Grenchen sind auch 
beim Verwaltungs -
gericht abgeblitzt.  
Nun soll es das 
Bundesgericht richten. 

Der Verein Pro Grenchen ist ent-
täuscht. Das Verwaltungsgericht 
des Kantons Solothurn hat 150 
Windparkgegnern die Berechti-
gung abgesprochen, gegen den ge-
planten Bau der Windkraftanlage 
auf dem Grenchenberg Be-
schwerde zu führen.  

Das Gericht stützte damit einen 
Entscheid des Regierungsrates. 
Pro Grenchen wehrte sich dort 
gegen einen Beschluss des Ge-
meinderates Grenchen vom Som-
mer 2015. Der Rat stellte sich da-

mals auf den Standpunkt, dass die 
Beschwerdeführer in zu grosser 
Distanz vom geplanten Projekt 
wohnen, um zur Einsprache be-
rechtigt zu sein. 

Wie dem Regierungsrat wirft 
Pro Grenchen auch dem Verwal-
tungsgericht vor, die gerügten 
Punkte nur oberflächlich behan-
delt und pauschal verneint zu ha-
ben. Streitpunkte sind eine mögli-
che Trinkwasserverschmutzung 
während der Bauzeit, die Stabili-
tät des Baugrundes und die Kos-
ten. Pro Grenchen fürchtet, dass 
im Schadenfall der Steuerzahler 
für die Bauherrschaft finanziell 
geradestehen muss. 

Der Verein Pro Grenchen hat 
nun gegen den Entscheid des Ver-
waltungsgerichts Beschwerde 
beim Bundesgericht eingereicht.  
Hanspeter Flückiger

«Halle für alle» schürt Emotionen 
Lyss Die EVP Lyss-Busswil wirft der Nespoly AG vor, mit falschen Zahlen hantiert zu haben. 
Doch das Lysser Parlament folgte dieser Argumentation gestern Abend nicht.

Andrea Butorin 

«Es ist halt Wahlkampf»: Dieser 
Satz ist an der gestrigen Sitzung 
des Lysser Grossen Gemeinderats 
(GGR) diverse Male gefallen. 
Eigentlich gingen die Parlamen-
tarier zügig durch die Traktan-
denliste. Die meisten Geschäfte 
gaben keinen Anlass zur Diskus-
sion (siehe Infobox rechts). 

Doch dann kam die Motion der 
EVP Lyss-Busswil zum Thema 
«Freie Hallenkapazitäten durch 
Hallenneubau Nespoly» zur Spra-
che, welche die Partei im Februar 
eingereicht hatte. Abklärungen 
hätten ergeben, «dass die Hallen-
kapazitäten nicht im Umfang, wie 
es uns im Vorfeld der GGR-Sit-
zung vom 8. Dezember 2014 mit-
geteilt wurde, freigegeben wer-
den». Insbesondere betreffe das 
die Hallenzeiten in der Grien-
Halle. 

Es sei richtig, dass die Pfadi-
Sportgruppe Lyss (PSG) sowohl 
in den Sporthallen Grien, Grent-
schel als auch Herrengasse Hal-
lenzeiten freigebe, hiess es in der 
Antwort der Gemeinde auf die 
Motion. «Bezüglich des Sport-
zentrums Grien gilt es jedoch 
festzuhalten, dass die von der 
PSG Lyss frei gegebene Hallen-
zeit am Dienstag dem Turnverein 
Lyss gehört und ‹gemietet› war, 
und diese am Mittwoch nur mit 
Absprache der Armasuisse mög-
lich war.» 

Der Slogan «Eine Halle für alle» 
sei aus Sicht des Gemeinderates 
erfüllt. Die Verteilung der freien 
Plätze sei gemeinsam mit den in-
teressierten Vereinen erfolgt. Zu-
dem seien die rechtlichen Grund-
lagen für eine Motion gar nicht 
gegeben. Das Anliegen könne 
höchstens in ein Postulat umge-
wandelt werden.  

«Irgendetwas im Busch» 
Jürg Michel, Gemeinderat Sicher-
heit und Liegenschaften (SVP), 
ergänzte gestern lediglich, dass 
inzwischen alle freigewordenen 
Hallenplätze verteilt worden 

seien. Einzig in der Herrengasse-
Turnhalle seien noch anderthalb 
Hallenstunden frei. Mathieu 
Bourquin (EVP) sagte, seine Par-
tei sei nach wie vor der Meinung, 
die Zahl der frei gewordenen Hal-
lenplätze stimme nicht mit den 
im Vorfeld seitens der PSG ver-
sprochenen Angaben überein. 
«Wir wünschen uns transparente 
Prozesse.» Aufgrund der Fehl-
information werde seine Fraktion 
die Stellungnahme des Gemein-
derats ablehnen. 

«Die Motion ist gelinde gesagt 
eine Frechheit», sagte daraufhin 
Daniel Stähli, FDP-Politiker und 
Präsident der PSG Lyss. Es sei un-
verständlich, dass den Initianten 
der Halle, die dank privatem En-
gagement zustande gekommen 
sei und zur Infrastrukturerwei-
terung der Gemeinde Lyss bei-
trage, «ans Bein gepinkelt» 
werde. Stähli zeigte auf den Pros-
pekt, mit dem die PSG im Vorfeld 
des Hallenbaus die Situation er-
klärt hatte: «Wir haben stets ge-
sagt, dass 30 Hallenstunden im 
Grentschel und im Herrengasse-
Schulhaus frei werden. Die Ne-
spoly AG hat nicht gelogen.» 

«Irgendetwas scheint im Busch 
zu sein, und das muss man nun 
klären», sagte daraufhin Michel 
Rudin (GLP). Seine Partei bildet 
ab sofort nicht mehr mit der FDP, 
sondern mit der BDP eine Frak-

tion (das BT berichtete). Gemein-
sam mit der BDP reichte die GLP 
gestern denn auch eine Motion 
mit dem Titel «Gerechte und pe-
riodische Verteilung der Sport-
hallenzeiten» ein. Die Sporthal-
lenzeiten sollen neu verteilt und 
diese Verteilung soll alle vier 
Jahre mit Einbezug der Lysser 
Sportvereine vorgenommen wer-
den. Doch nicht über diese Mo-
tion, sondern über jene der EVP 
wurde gestern abgestimmt, und 
das Parlament lehnte diese mit 
35 zu 6 Stimmen ab. 

Rechnung erntet Lob 
Einig waren sich die Parlamenta-
rier dagegen beim Traktandum 
Jahresrechnung 2016. Diese 
schliesst mit einem Gewinn von 
484 590 Franken ab (das BT be-
richtete). Gemeindepräsident 
Andreas Hegg (FDP) erklärte 
kurz und knapp die wichtigsten 
Gründe, weshalb es trotz budge-
tierten Defizits dazu kam: tiefere 
Abschreibungen, Erträge aus dem 
Kiesabbau und Einsparungen bei 
den Passivzinsen . 

Die Finanzabteilung erntete für 
ihren ausführlichen Controlling-
bericht, der erstmals nach dem 
Harmonisierten Rechnungsle-
gungsmodell 2 (HRM 2) erstellt 
wurde, viel Lob von links bis 
rechts. Ein «Ja, aber» gab es ein-
zig seitens der Fraktion 

SP/Grüne: «Drei von vier Fakto-
ren für den guten Abschluss sind 
nicht nachhaltig», sagte Katrin 
Meister (SP). Und meinte damit 
die «endlichen» Bereiche Bau-
land und Kies sowie die tiefe In-
vestitionstätigkeit. Ein weiterer 
Faktor sei das verantwortungs-
volle Gemeindepersonal. «Die gu-
ten Abschlüsse Jahr für Jahr soll-
ten honoriert werden», sagte 
Meister. Ihre Fraktion werde an 
der Juni-Sitzung deshalb einen 
Antrag dazu stellen. 

Das Parlament genehmigte die 
Jahresrechnung 2016 einstimmig.

Weitere Beschlüsse 

• Genehmigung der Revision des 
Schulreglements 2017: Ab August 
wird das Tagesschulangebot an 
allen vier Schulen geführt, wes-
halb die Tagesschulleitungen den 
jeweiligen Schulleitungen unter-
stellt werden, und das Modell 3b 
auslaufend eingeführt wird. 
• Genehmigung der Kreditabrech-
nung der Flachdachsanierung bei 
der Sporthalle Grentschel in 
Höhe von 210 164 Fr. mit Kosten-
unterschreitung von 59 835 Fr. 
• Postulat der Fraktion FDP/GLP 
«Obergrenzen Mietkosten von 
Sozialhilfeempfängern» wird für 
erheblich erklärt und als erfüllt 
abgeschrieben. ab

Rechnung 2016 

Aufwand 82,7 Mio.                                
Ertrag  83,42 Mio. 
Gewinn        484 590 Fr.                          
Nettoinvestitionen 6,41 Mio.                        
Steueranlage 1.71    
 ab

Die im Zusammenhang mit der Nespoly-Halle in Lyss frei gewordenen Hallenplätze sorgten im Lysser  
Parlament für Gesprächsstoff. Stefan Leimer
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